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fiark dagegen Fig. 150 u. 151. Es. geht aus diefen Beifpielen hervor, dafs fich das

Käftelmauerwerk auf verfchiedene Weife herftellen läfft 3°).

6) Mauerkörper mit fchiefen Ecken und Winkeln.

Da die Gefialt der gewöhnlichen Backfieine ohne Weiteres die Bildung von

fchiefwinkeligen Mauerkörpern nicht zuläfft, fo müffen diefelben zu diefem Zweck

entfprechend zugehauen werden, oder man mufs fich befonderer Formfteine bedienen.

\/Vi€ fchon bei Gelegenheit der Befprechung des fchiefwinkeligen Zufarnrnenftofses

von Mauern ausgeführt wurde, verlieren die Mauerf’teine beim Verhauen an gutem

Ausfehen, an Feftigkeit und an Witterungsbeftändigkeit. Es wird daher das Verhauen

der Steine nur dann zuläffig erfcheinen‚ wenn der Bedarf an zugehauenen Steinen

ein geringfügiger ii’c oder wenn die Mauerflächen geputzt werden. Aber auch in

letzterem Falle wird man die Anwendung von fehr kleinen Stückchen, fo wie den

fpitzwinkeligen Auslauf der Fugen in den Aufsenflächen zu vermeiden fuchen müfi'en.

In allen Fällen, wo fchiefe Winkel an einem Bauwerke in gleicher Gröfse oft

wiederkehren, namentlich bei Backflein-Rohbauten, wird fich die Verwendung von

Formfteinen fiir die Ecken empfehlen. Aufser der Beachtung der allgemein giltigen

Verbandregeln werden hierbei für die Bildung diefer Formfteine gewiffe Grundfätze

feft zu halten fein, welche etwa die folgenden find: Die Formfteine follen die Gröfse

der gewöhnlichen Backf’teine nicht wefentlich überf’teigen (die Dicke if’c immer genau

beizubehalten); der Verband ift mit möglichft wenigen verfchiedenen Formfteinen her-

zuftellen; die Stofsfugen follen normal zu den Aufsenflächen der Mauerkörper laufen.

Ein fehr häufig vorkommender Fall, bei dem man fich aber in der Regel der
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Grundfätze.
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Thür

gewöhnlichen Backf’ceine bedienen wird, if’t die Anordnung von abgefchrägten und Fenfl„_

Laibungen der Thür- und _ .

Fenfterpfeiler. Das gewöhn- __ Flg' 152' _‚ F‘g' 153“

liche Verfahren hierbei iii das '

in Fig. 152 dargefiellte, wo-

nach man fich zunächft den

Verband für rechtwinkelige

Laibungen auffucht und durch

die gewünfchte Schräge der

Laibung die von den Mauer-

enden abzuhauenden Stein-

f’cücke befiimmt. Ein anderes

Verfahren giebt Fig. 153; es

find dabei fo gut, als es ging,

die Regeln für Rumpfwinkelige — „

Mauerecken befolgt, die Stofs-‚

fugen fait alle normal zu den

äufseren Mauerfluchten, die fpitzen Winkel der Steine möglichf’t in das Innere des

Mauerkörpers verlegt worden. Trotz dem if’c zuzugeben, dafs durch diefes Ver-

fahren ohne Verwendung von Formfleinen keine grofsen Vortheile zu erzielen find.

Seltener if’c der Fall, dafs Mauerfluchten unter fchiefen Winkeln einfchneidende

  

 

 

 

       
 

 

 

    
 

 

 

  

 

           
 

 

          
 

 

Iaibungen.
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Dreieckige

Pfeilervorlagen einzubinden find. Das Einbinden erfolgt dann etwa in derln Fig. 154 pfe„e‚vo„agen_

mitgetheilten_ Weife.

3") Ueber die Herfleilung von Hohlmauern mit Hilfe von Hohlfieinen wird fpäter (Abkh. Ill, Abfchn. ;, Kap. 2) die Rede fein.



L

F 15°° ] Häufiger find polygonale Freiftützen herzuftellen, und unter diefen am häufigften0 ygona e

F„ißülze„_ regelmäfsig achteckige. Fig. 15 5 giebt eine Schicht einer folchen von 2‘,’2 Stein

Stärke für Herftellung aus gewöhnlichen Backiteinen. Durch fortge—
Fig. 155.

der Fugenrichtung in vier auf

werden. Es entfpricht demnac

forderungen an Fugenverwechfe

den auf einander folgenden Schi

 

 
  

 

Fig. 157.-‚\.

ten, während alle übrigen Steine gewöhnliche Mauerfteine,

  

 

 

 

verfchiedene Sorten Formfteine benutzt worden und dabe

Fig. 158.

 
 

 

 
 

 
 

 

 
6x.

Gegliederte

Dienften befetzte Pfeiler, wie fie als Stützen
Freißürzen.

' Soli . Ill.

fetzte Drehung diefer Schicht um 45 Grad kann ein vierfacher Wechfel

einander folgenden Schichten erzeugt

h diefe Verbandanordnung allen An—

lung und Ueberdeckung der Steine in

chten, während fie andererfeits in dem

ftark fpitzwinkeligen Auslauf der

ftark verhauenen vier Eckfteine

einen bedeutenden Mangel aufweist.

Diefer fonit bequem einzurichtende

Verband wird daher nur dann an-

zuwenden fein, wenn es fich um Her-

Itellung weniger und zu putzender

Pfeiler handelt. Für andere Fälle

ift die Verwendung von Form-

fteinen entfchieden anzurathen. Der-

artige Beifpiele bieten Fig. 156

u. 157.

Fig. 156 zeigt die Verwendung von

nur einer Art Formfteinen in allen Schich—

bezw. Dreiquartiere find. In Fig. 157 find drei

i ein Fugenwechfel erzielt, der dem des Kreuz

verbandes entfpricht. Die Einrichtung des

Verbandes ift dabei eine fehr leichte.

In Fig. 158 ift eine Freiftütze

von 41/2 Stein Stärke dargeftellt. Die

zweite Schicht iPc durch Drehung der

erften um 45 Grad erzielt. Das Prin-

cip der Verbandbildung bei diefem

Beifpiel ift auch fiir noch ftärkere

Pfeiler anwendbar. Es wird nur eine

Sorte Formfteine für die Ecken noth-

wendig.

Reicher gegliederte Fréiftützen mit Vorlagen an den Polygonfeiten oder mit

von Gewölben oft nothwendig werden,

deren auf eine Andeutung zu befchränkende Behandlung fich am heiten hier an—

Fig. 159.
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Fig. 161. Fig. 162.
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fchliefst, find immer nur mit Formfteinen und als Rohbau auszuführen. Fig. 159

u. 161 mögen als Beifpiele genügen“).

Auch unter den polygonalen Hohlpfeilern, welche fo oft als Fabrikfchornfteine

“Verwendung finden, find die von regelmäfsig achteckigem Grundrifs die häufigflzen.

Es werden bei diefen, wie bei allen anderen, zunächi‘c die Regeln angewendet werden

müffen, welche früher für die Bildung der f’cumpfwinkeligen Ecken mitgetheilt wurden,

wenn gleich hier die zufammenfiofsenden Mauern nur fehr kurz find. Es ergeben

fich dann die in Fig. 160 u. 162 vorgeführten Verbände eines Schorni’ceines, deffen

innere Achteckfeite 1 Stein lang ifi: (der Durchmeffer des eingefchriebenen Kreifes

ill dann gleich 2,414 Steinlängen) und deffen Wandf’cärken 1 Stein oder 11/2 Stein

betragen. Die zweiten Schichten find fofort durch Drehung der erften um 45 Grad

zu erlangen.

7) Runde Mauerkörper.

‘ Für die Herftellung von runden Mauerkörpern empfiehlt fich fait mehr noch

als für polygonale die Verwendung von Formfteinen, welche an den in den Mauer—

fluchten oder concentrifch zu diefen liegenden Seiten die entfprechende Krümmung

und. normal zur Krümmung gerichtete Stofsfugen, alfa die Form von Ringflücken

befitzen müfi’en. Würde man zur Herftellung runder

Mai1erkörper die gewöhnlichen rechteckigen Mauer- ‘ . ' | ‘ '

Heine verwenden, fo erhielte man in jeder Schicht “nn \

anfiatt der gebogenen Flucht eine polygonale. Die 3 "

Läuferfchichten würden von der Bogenform noch mehr Fig. 164.

abweichen als die Binderfchichten, weil fie nur die

halbe Seitenzahl erhielten als die letzteren. Bei

grofsen Krümmungs-Radien würden allerdings die j

Abweichungen von der cylindrifchen Mauerflucht fo

gering ausfallen, dafs fie nicht ftören könnten.

Diefe Abweichung könnte noch vermindert wer—

den, wenn man anfiatt eines Verbandes mit wechfeln—

den Läufer— und. Binderfchichten nur den Binder—

verband wählte. In Fig. 163 if“: diefer Verband für eine 1 Stein fiarke Mauer, in

Fig. 164 jener für eine 11/2 Stein fiarke Mauer gegeben. Im letzteren Falle kamen

abwechfelnd aufsen und innen Zweiquartiere zur Verwendung.

31) Zahlreiche Beifpiele finden fiel) in dem fchon in F1fl'snote 26 (S. 30) citirten Werke von Flei/i:hingzr &“ Bea-kn,

dem auch Fig. 159 u. 161 nachgebildct find.

Fig. 163.

   

      

  

 

      
 

 
 

     

 

 

62.

Polygonale

Hohlpfeiler.

63.

Gekriimmte

Mauern.


